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»Der Araber von morgen« erscheint außerdem 
in den folgenden Sprachen:

Amerikanisch METROPOLITAN BOOKS  New York

Brasilianisch INTRÍNSECA Rio de Janeiro

Dänisch FORLAGET COBOLT Kopenhagen

Englisch TWO ROADS London

Finnisch WSOY Helsinki

Französisch ALLARY ÉDITIONS Paris

Italienisch RIZZOLI LIZARD Mailand

Katalanisch SALAMANDRA Barcelona

Koreanisch HUMANIST Seoul

Kroatisch FIBRA Zagreb

Niederländisch DE GEUS Breda

Norwegisch MINUSKEL FORLAG Oslo

Polnisch KULTURA GNIEWU Warschau

Portugiesisch LEYA Alfragide

Rumänisch EDITURA ART Bukarest

Russisch BOOM KNIGA Sankt Petersburg

Schwedisch COBOLT FÖRLAG Trosa

Serbisch SYSTEMS COMICS Belgrad

Slowenisch LUD LITERATURA Lubljana

Spanisch SALAMANDRA Barcelona

Tschechisch BAOBAB Prag
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Ich heiße Riad. 1988 würde ich zehn Jahre alt werden, und ich war ziemlich hübsch.

Gewellte braune 
        Haare

Mein Vater hatte eine Stelle als 
Dozent für Zeitgeschichte an der 
Universität von Riad in Saudi-Arabien 
angetreten ...

SAUDI-ARABIEN? NIEMALS!

NIEMALS 

KRIEGT ER 

MICH DAHI
N!

Er wollte uns mitnehmen, aber meine 
Mutter hatte kategorisch abgelehnt, ihmV
 dorthin zu folgen.

DAS IST DAS SCHLIMMSTE LAND DER WELT!V 
     Wenn du etwas stiehlst, hacken sie dirV
        die Hand ab!

Wenn du deinem Nachbarn 
aus Versehen das Auge aus -
stichst, musst du dir auch 
das Auge ausstechen�
       lassen!

Meinst 

du? Das 

scheintV

mir etwas

 harsch.

 Kopf etwas zu groß 
im Verhältnis zum 
       Körper

Mager und 
      zart

eicht schläfriger  
   Halbmondblick

Selbstbewusstes 
  Auftreten

Schnee-Jeans

Sie hatte uns in Frankreich behalten, in 
der Nähe ihrer Mutter. Mit meinen Brüdern
 Yahya und Fadi lebten wir zu viert amV
Kap Fréhel, in der Bretagne.

Am schlimmsten ist es inV
diesem Land für dieV

ICH HABE 5 JAHRE SYRIEN

 Aber versuch’s 
doch mal, bevor 
du dich komplett
 verweigerst!

HINTER MIR, SAUDI-ARABIEN

KOMMT NICHT IN FRAGE!

Frauen! Du darfst nur
totalverschleiertV

und in BegleitungV

eines Mannes aufV
      die Straße!V

 Stell dir das vor!
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Es wäre besser, wennV
die Kinder auch bei ihrem 
Vater lebten ...

Wenn ihr alsV
Familie lebtet ...

   Dafür bin ich auch! 

ABER NUR IN FRANKREICH!

Das habe ich Abdel 
auch gesagt.

Trotzdem ist er 

dahin gegangen.V 

 Seine Wahl.

Weißt du, dass ein Gefängnis inV
Saudi-Arabien bei einer Frau,V
die ihre Strafe abgesessen hat,V
ihren Vormund, einen MannV

aus ihrer Familie, anruft, 
damit er sie abholenV

kommt?

Und dieser Vormund kommt, wannV
 er will! Die Männer entscheidenV
also, wann sie freikommt! Und dieV
meisten lassen die Frauen dauerhaftV
 im Knast, um sie loszuwerden!!! 
SIE KOMMEN NIE MEHR RAUS!

Das habe ich ausV
   der Zeitung!!! Na und? WarumV

solltest du insV
 Gefängnis?

Man weiß ja nie, bei meinem 

Glück ... ein Justizirrtum ...

Hn
nn
!  Ich will, dass die 

Kinder in eine franzö-
sische Schule gehen,V

KEINE DISKUSSION!

Na gut!V

 Na gut!

Gni!

Seit sechs Monaten hatte ich meinen 
Vater nicht mehr gesehen.

Mamaaaa, sieh dir

ma
l den Barbare

n an.
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Wir hatten kein Telefon. Manchmal rief 

er bei meiner Großmutter an.

Hat die aber einV
 schönes KleidV
         an ...

Zur vereinbarten Zeit sollten wir 
neben dem Apparat warten.

Einmal ließ er es klingeln. 
Das hieß, wir sollten ihnV
 zurückrufen.

Der Geizkragen�
          . . . Er wollte 

 nicht für 
 den Anruf 
    bezahlen

Meine Eltern schnauzten sichV
mehrere Minuten lang an, immerV
wegen derselben Themen.

Nein, es ist mir wurscht, 
dass es Euromarché in 
Saudi-Arabien gibt!

 Ich würde nicht 
    einmal für 
10 MillionenV in diesem 
   Horrorland leben!

 Übrigens 
braucheV
 ich Geld, 
schick mir 
gefälligstV
 welches!

Danach rief meine 
Mutter meine Brüder 
heran, damit sie mitV
 ihm sprachen ...

Hier, es ist Papa.

Hallo, Papa?

Weer iss?

     Weer�

        iss,�
     Mama?

... und dann warV
ich dran.

Riad! Komm 

und sprich mitV
      ihm!
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Hallo ya, Riad! Wie läuft 
es in Frankreich?

Geht’sV
 dir gut?

Vergiss mich 
    ja nicht!

Und wie läuftV
es bei dir inV
 der Schule?

Äh, ganzV
  gut ...

Bist duV
der Beste?

Äh, ich bin der 

Einzige hier inV

der Vierten ...

 ZU LEICHT! 
Das ist dochV
kein Spiel! HörstV
 du wenigstensV
  gut dem Unter-
    richt für dieV
    Älteren zu?

Ja dochV
     . . .

Du musst dich mitV
denen messen, die älterV
 und besser sind als du, 
 nur so hat manV
  Erfolg!

MISS DICH NURV

 MIT DER ELITE!

So sindV
wir eben.

Und wie läuft es zu Hause?V
Vergiss nie, dass duV
der Älteste bist. WennV
 ich nicht daV
 bin, bist duV
 der Chef!

 Kümmere dich umV
 deine Brüder. 
BeschütztV
du sie, wennV
andere KinderV
 sie ärgern?

Danach trat Stille ein,V
ich wusste nicht, was ichV
ihm noch sagen sollte.

Schnff

Hi
hi A lso

 Ich verdiene hierV
 enorme Summen.V
Bald werden wirV
quasiV Rent-
 ner sein.

Weißt du, was das heißt: 
»Rentner«? Das heißt: 
 »nicht mehr arbeiten V
 müssen« ...

Wir lebenV
    vomV
 Ersparten!

Äh, nee

Äh, na
klar ...

kicherte ich
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Danach sprach er 
Arabisch mit mir.

V Shuuuu!!!V
Am tedrossV

 mnieh 
 druss elV

   arabi?

Ich verstand fast kein 
Wort davon.

Riad! ArbeitestV
 du feste an dei-
 nem Arabisch?

 Liest du die 

Lehrbücher für 

 Arabisch?

Äh, tja ...

 NichtV
sehr of

tV
    . . .

 Reiß dichV
 zusammen! 
Arabisch ist deineV
 Muttersprache! InV
Libyen hast du ArabischV

 früher gesprochen alsV
                     Französisch!

Ich werde dir Aufgaben 
schicken!!! All die Jahre,V
die du in Syrien in der 
Schule gewesen bist!V

Und nunV
hast duV
alles ver-
gessen??

VOR ALLEM
�

EIN ARABER!

 � .DU�

BIST EIN 

ARABER!�

Ja, gut, na klar! Ich 
gebe dir mal Mama 
 zurück!

Küsschen

MomentV
     . . .

Danach sprach er mitV
meiner Mutter über mich.

Hör zu, er hat gute NotenV
 in der Schule, ja ... 
Nein, keine Zahlen, hier 
benotet man A, B, C ...

Wir haben hier 
keine Noten bisV
          20 ...

In der GrundschuleV
ist das eben so ...V
So halten wir es in 
Frankreich ...

 Weißt duV
nicht einmalV
      das?

Ich war seltsam erleichtert darüber, dass mehrereV
Wochen vergehen würden, ehe wir uns wieder sprachen.

Äh, nein, ich werde ihn nicht Arabisch üben 
lassen, ICH SPRECHE KEIN ARABISCH!

 Wie sollte ich das�
  machen? Komm�
doch her und zwing�
      ihn selbst ...

ICH SPRECHE KEIN ARABISCH!

VERSTEHST DU EIGENTLICH GAR NICHTS?
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Danach gingen wir zurück 
nach Hause.

Eine feste Wohnung am KapV
 Fréhel zu finden, war sehrV
schwierig gewesen, es gabV
dort nur Ferienunterkünfte.

Das Bürgermeisteramt hatte 
uns mit Hausbesitzern ausV
 der Auvergne in KontaktV
gebracht, die im Dorf eine 
 Ferienwohnung besaßen.

Unter einer 
 Bedingung  
hatten sie

Wenn sie in den FerienV
kamen, hatten wir das FeldV
zu räumen.

 Darf ichV

das Ü-Ei e
ssen, 

das Omi mirV 

 geschenk
tV

       hat? JA

Da meine Großmutter 
nur 500 Meter entfernt 
wohnte, hatte meine 
Mutter zugestimmt.

Ich auch? JAHAAA!

Diese HauseigentümerV
hatten wir noch nie 
gesehen, und die MieteV
 war sehr niedrig.

Mein Vater schickte unsV
2500 Francs im Monat.V
Davon lebten wir.

Hey! Ein neuesV
  Stück für meineV
    Sammlung!

Wir hatten kein Auto und erledigten alles zu Fuß.

zugestimmt

_Sattouf_IV_D.indd   12 19.02.19   11:08



13

Meine Mutter suchte Arbeit.V
Sie verfasste den ganzen TagV
lang Bewerbungsschreiben.

 Es muss hier doch irgend-
wen geben, der eine Sekre-

tärin brauchen kann 
                     . . .

Aber es gab in dieser 
Gegend keine Arbeit.

 Und wenn ich�
300 Bewerbun-
gen schreibe!

 300 Absagen 
kann es ja nichtV
        geben!

Der Plan meines Vaters 
sah so aus: Er würde inV 
 Saudi-Arabien viel Geld 
verdienen ...

Na, was gibt es denn heuteV
         im Fernsehen ...

... und als reicher MannV
 nach Frankreich zurück-
kehren. Dann würden wirV
uns ein Haus kaufen ...

Puh, ich werdeV

 plötzlich soV
   müde ...

... und dort würden wirV
uns endgültig niederlassen.

 Die BlumensträußeV
 in den SendungenV
mit Jacques MartinV
sind  immer so schönV
               . . .

Wenn mir doch auch mal jemand      
so einen Blumenstrauß schenken
              würde ...UA

AA
AAH

H
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Meine Mutter hatte mich in der Dorfschule�
angemeldet. Dort gab es nur einen Raum, in�
dem alle von der ersten bis zur fünften Klasse�
saßen. Ich war der Einzige in der Vierten.

 Yaouen und Loïc, die ich  
 schon aus dem K indergarten 
    kannte, waren in der 
             Fünften

Eines Tages sagte uns 
die Lehrerin Folgendes:

Wenn ihr eine Frage 
habt, wozu auch 
immer, stellt sie mir 
ruhig! Es gibt keineV
     lächerlichenV
         Fragen.

Ich bin kein Quell�
der Weisheit, aber 
 ich weiß über�
viele Sachen ein�
 bisschen was!

Also stellte ich ihr den ganzen 
Tag lang Fragen.

Frau Lehrerin!�
 Was ist der�
Cosinuuuus?

Einerseits wollte ich wirklich�
die Antworten darauf wissen,�
andererseits wollte ich mich�
bei der Lehrerin in ein gutes 
Licht setzen.

Ähm, ich glaube,�
dass es hier 

Nattern gibt,�
ja ...

Bei Vipern bin 
ich mir nicht�
sicher ...

Sie wagte nicht, mir zu sagen, 
dass ich sie damit ermüdete.

Frau Lehreriiiiin, warumV
gibt es die Bretagne, aber

auch Großbritannien?

Ich bekam sehr gute Noten,V
und ich erledigte meineV
Aufgaben immer vorzeitig.

Frau Lehreriiiin!V
Ich bin mit 

den Aufgaben 

fertig. Darf ichV

zeichnen?

Ja!!! 
Leg los!

Ich war davon besessen, 
Schatten zu zeichnen.

Meine Bilder beeindrucktenV
die Mädchen aus der Dritten.

Wow! 

ZiemlichV

cool!

Frau L
ehreriiiiin!�

Dinos
aurier s

o

gemacht?

Ich wollte sie möglichst

perfekt hinkriegen

Frau Lehrerin,�

gibt es Sc
hlan-

gen in der

Breta
aaagne?

Was hab
en die
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Das ist das besteV
Bild, das ich 
jemals gesehen 
 habe!

  Sabri
na,V     Nic

htV

    übe
l,V

  aber
 fürV

mich 
zu  

  blutig
 

        
. . .

 ... du solltestV
Unterricht nehmen, um 
 dich zu verbessern.

  Beleidigt, 
 weil davon 
  überzeugt, 
schon auf Profi-Niveau zu sein

Gestern habe ichV
meinem Vater vonV
dir erzählt, und erV
sagt, du bist nurV
 ein eingebildeterV
  Angeber!

YAOUEN!

KONZENTRIER DICH 

6 7AUF DIE ÜBUNG!

6 7RIAD,6

DU AUC
H!

set
z dic

h hin.

Frau 
Lehrerin! Ist es

gut geworden, mein

Biii i ld?

„Oh, schauen Sie mal,

wie schön das Bild ist,

gna gna gna!“

Tja ha, das

hat er gesagt,V

tja ha, und so isses

... Halt besser

die Klappe!
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Besonders gern hielt ich mich bei 
meiner Großmutter auf.

Das war ein düsterer 
Ort, der mir wie ein 
Spukhaus vorkam ...

... und zugleich anhei-
melnd und beruhigend.

RIAD!
Es istV
Post fürV
dich da!

Meine Großmutter las nur „Paris 
Match“ und „Télé 7 Jours“ ...

In dieser FernsehzeitschriftV gab es Werbung für 
allerlei Kinderpublikationen. Sie hatte mir viele 
davon abonniert.

Sammelkarten 
   mit Tieren 
 (großartig)

  Bücher über 

die verschiedenen  

  Kulturen  

Das�

Alltagsleben�

ZEITSCHRIFT6FÜR KINDER

Ein Informations-
 blatt für Kinder 
  (mochte ich 
   weniger)

Sie liebte es, wenn ich mir 
die Sachen ansah.

Omi! WusstestV
du, dass es in der 
Bretagne keineV
 AnacondasV
gibt? Nur inV
Südamerika!

 Ernsthaft 
interessiert

Lies das alles weiter, meinV
Schatz! Dann endest duV
nicht so wie ich und allV
die anderen Leute hier!

Man bezeichnet uns als 

 BAUERNTRAMPEL!

Wir habenV
unser Leben 

verpfuscht!

  DU ABERV
   WILLSTV
 ETWAS AUSV

DIR MACHEN!

„Das6
Frettchen6

ist ein Säu-

getier, das6

zurückgezo-6

gen im Unter-6

holz lebt ...“

(genial)

Pompeji
in

Ach ja? 

SpannendV

     . . .

WUU U UUU USC H
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Hauptbeschäftigung meiner 
Großmutter war das Kochen. 
Essen war ihre Leidenschaft.

Und hier kommen die 
Jakobsmuscheln!

Bin gespannt, wie sie 

euch schmecken!

AAA
H AAA

H

Sie wirkte immer 
ausgehungert.

Ich habe sie paniert,V
aber es ist nicht soV
schön braun geworden,V
wie ich wollte!

Keine 
Ahnung,V
ob sie gutV

sind!

Mampf Mampf

Mampf

 Köstlicher 

      Meeresgeschmack

Sie sind 
perfekt.

Charles machte sein KomplimentV
mit ruhiger und tiefer Stimme,V
was die Bedeutung des Augen-
blicks unterstrich.

  Die 
erleichtertste 
 Person 
 der Welt

Danach kam die ReiheV
an uns.

Großartig!
Super sind sie,
 Omi!

Ich will noch wasV

haben!

Nachdem wir ihr alleV
gratuliert hatten, strahlteV
sie vor Glück.

  Während des KriegsV
gab es keine Jakobs-
muscheln, gar keine!

Außer TopinamburV
hatten wir nichtsV
 zu essen!

Topinambur! WennV

    ich nur daranV
    denke, ekleV
    ich mich!

    Hmm! DieseV
JakobsmuschelnV
sind wirklich gut!
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Der Vater meiner Mutter kam von Zeit zuV
Zeit zu Besuch.

Nicht schlecht,V
das Häuschen!

  Abdel
  sollteV
so einesV
   kaufen!

 LOS! ALLE6
KOMMEN MIT ZUM6
 HYPERMARCHÉ!

DAS GEHT6
AUF MICH!

Mein Großvater war sehrV
großzügig. Es machte ihmV
Spaß, uns zu erfreuen.

Na, nimm das Flugzeug. 
Schenk ich dir!  Das ist keinV

Flugzeug, sondern
          ein Shuttle!

Ich schenk esV
   dir trotzdem!

Auch er war besessen von gutem EssenV
 und sprach immer wieder von der Zeit derV
deutschen Besatzung.

Schaut euch die RegaleV
voller Reis und Nudeln an!

Ihr hättet sie ’43 sehenV
           sollenV ...Greift zu! Kauft genug 

für die nächsten Wochen!

Während des Kriegs war ich 
jung! Und nachts wurdeV
ich manchmal vonV
Stimmen geweckt!

Aber das waren gar keineV
Stimmen! Es war mein lautesV

Magenknurren! Könnt ihrV
     euch das vorstellen?

PSSST! RIAD!V 
Sieh mal, diese schnu-

      ckelige Alte!

Was für einV
  Hintern!
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Er sprach mich die ganze ZeitV
 auf Mädchen an. Er schienV
etwas von mir zu erwarten.

Du legst deine Hand aufV
 ihre Strumpfhose und lässt sieV

hochwandern, das fühltV
sich gut an!

Und wennV
sie auchV
noch großeV
  BrüsteV
   hat ...

Aber ich hatte genau hingesehen und verstand nicht, 
was an den Beinen einer Frau anziehend sein sollte.

  Die Wirklich-
     keit

 Das, 
was ich
 sah

?

Das beunruhigte ihn 
allmählich ernsthaft.

Und du?V

Hast du 

keine Freun-

dinnen

?

Du suchst dir eine von deiner 
Schule aus, ziehst sie in eineV

Ecke und küsst sie 
auf den Mund!

So machen dasV

echte Jungs!

 Papa,V
lass ihnV
in Ruhe!

Pah! Und du? 
Wie läuft es im 
Kindergarten?

Gut, ichV

hab eineV

Verlobte.

Naaa bitte!
Das ist mein Enkel!
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Meine Mutter bekam nur wenige AntwortenV
 auf ihre Bewerbungsschreiben, und das 
waren alles Absagen.

Diebesbande!
Wir wollen Arbeit haben!V Präsident 

Mitterrand ist auf 
WahlkampfreiseV

und in RennesV
angekommen, woV

er auf mehrereV
Vertreter der

Wir schauten den ganzen Tag fern.

Meine Großeltern 
   waren gealtert

Sieh dir das an: Hier in 
dieser Gegend pisst esV

die ganze Zeit!

Och, das hörtV
bald auf ...

  Es roch nach
Lindenblütentee
und Kamin-

feuer

Aber wer ist denn diesesV
alte Weib da? ... UFF! DasV
soll Michèle Morgan sein???V
Die war doch mal soV

schön!!!

Der Briefträger! Seit 
wann klingelt der?

AH!

Das ist für mich!

Häh?V
 Hast du etwasV

bestellt?

Überra
schung!
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Mach mal auf!

Es ist für dich!

Na gut!

WUFF

oben

unten unten

Charles hatte einen Hund bestellt,V
einen Westie, den er mit der Post 
anliefern ließ. Das Paket war von derV
Tochter des Züchters gepackt worden,V
die, ohne es ihrem Vater zu sagen,V
einen Butterklumpen dazugetanV
hatte, damit der Welpe während desV
Transports etwas zu fressen hatte. 
Er kam ganz fettbeschmiert an.

Oooh, ist dieser überall gebut-
terte kleine Hund niedlich!!!    DerV

bringtV
uns auf 
andere 
Gedan-
  ken!

Sollen wirV
ihn MoustikV
 nennen?

 Sehr guteV
     Idee!

Der 
kleine

Moustik

Der ist schottischer 
Abstammung! Ein 
Rassetier! Die dienen 
zur Fuchsjagd!

Gewohnt, inV
FuchsbautenV
 hineinzu-V
 gehen!

ECHTE KILLER!

Aber dabeiV
unglaublichV
niedlich!

In der Schachtel lag einV
Foto von zwei ziemlichV
zotteligen Hunden.

 Das sind der PapaV
 und die Mama vonV
Moustik! Er hatteV

vier Brüder undV
Schwestern,V
steht hier!

Die siehtV
er nieV
wieder?

Aber nein! Wir sind jetztV
seine Familie! DeshalbV
muss man auch sehrV
lieb zu ihm sein! WirV
haben ein kleinesV
Waisenkind 
adoptiert!

_Sattouf_IV_D.indd   21 19.02.19   11:14



22

Ich verbrachte meine Zeit sehr gerne 
mit Charles.

Er war sehr freundlich und verlangte nie 
etwas von mir. Anders als mein Vater.

Wo habe ich nur 
diesen Apparat 
hingeräumt ...

Ah! Da!

Er spürte dauernd alteV
 Sachen auf, die er mirV
vorführte.

Das ist ein StereoskopV
vom Beginn des Jahrhun-
derts. Es gehörte malV
meinem Vater!

Er besaß eine Fabrik und 
war SEHR reich. Er hatteV
unser Haus im Stereo-
verfahren fotografierenV
lassen.

Ich habeV
nur nochV
einesV
davon!

Du steckst die Glas-
platte hier in denV
Apparat ...

... und siehst hinein. Der kleine JungeV
darauf, das bin ich!V
Im Jahr 1920. Da warV

ich fünf.

Geruch

Spinn-

nach
trockenen
weben
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Er sah aus wie ich, nur in Schwarzweiß.
Mein Vater begeisterte sich für allV
die neuen Technologien! Er hatteV
viel Geld und war einer der Ersten,V
die sich ein Auto gekauft haben ...

Als ich dann 14 Jahre 
alt wurde, 1929, gabV
es eine große Krise,V
und mein Vater hatV
alles verloren! ALLES!V
Erst waren wir reich, 

dann arm.
PFFT!

Charles schimpfte niemalsV
 mit mir.

Das macht nichts! 
Ich fege die Glas-
splitter zusammen,V
damit du dich nichtV

verletzt.

Jetzt bist du die letzteV

Person, die mich alsV

Kind gesehen hat!

Bedeutete das, dass ich
eines Tages genauso

alt sein würde
wie er?
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Charles war ein Sportliebhaber.V
Er hatte mich in einem Fußball-
verein für Kinder angemeldet,V
in Matignon, nicht weit wegV
vom Kap Fréhel.

Ich war sehr motiviert.

Es gibt nichts SchöneresV
als Mannschaftssportarten!

Macht man da raschV

Fortschritte?

Na klar! 
Fußball istV
wie alles: ManV
lernt schnell!

Meine Großeltern hatten mir eine 
Spitzenausrüstung gekauft.

 T-Shirt in 
strahlendem Blau

schuhe

  Rote Shorts

Ich war perfekt ausgestattet für die erste 
Trainingseinheit.

Wir holen dich 
in einer Stunde 
wieder ab!

Na los, Riad! 
Geh in dieV

Kabine zu denV
anderen.

Ich trat in das Zimmer 
ein, wo sich die Jungs 
umzogen.

Es roch nach 
Fußschweiß

Ich setzte mich aufV
eine Bank und öffneteV
meine Sporttasche.

Hey, das ist 
mein Platz.

Hau ab.

Dein Platz ist 
der da.

„Schwulis“?V
Na, vielleichtV
„schwungvolleV

Liberos“?

Stollen-
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Ich hatte mich auf den 
mir zugewiesenen Platz 
gesetzt.

Ich will�

aber gar�

kein Libero�

sein ...�

lieber� Kapi-
tän oder�

Stürmer.

Haha, de
r�

Schwuli!

Da steht,V

was er ist,V
haha.

Haha

Schw
uli

Ich verstand nicht, was daran 
so komisch war.

Scheiße, derV
Schwuli hat aberV
echt genialeV
Schuhe an!

Wetten, dass�
ich ihn trotzdem�

ausdribbele.

Ist dasV
ein Spießer.

Zum Aufwärmen ließ der Trainer uns 
um den Platz laufen.

Die Stollen bohrtenV
sich in den Boden.V
Das war, als müsste 
ich mein dreifaches 
Gewicht tragen.

Die anderenV
Jungs waren mirV
weit voraus.

Sie wirkten hart und 
ernsthaft.

Der Trainer teilte 
uns ein.

Leute! Wir haben 
einen Neuen in der 
Truppe!

Er heißtV

RAÏD!

Er probiert das mal aus, alsoV
geht nicht zu rau mit ihm um, 
spielt ihm den Ball zu!

Ra wie?

Hä? Wie heißt
 der?

Radi?

Wie nenntV
sich derV
Schwuli ?

Sie waren nicht zum Spaß
hierhergekommen
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Danach ging es ansV
Elfmeterschießen.

Man sollte so hart wieV
möglich treten, um den BallV
in den Kasten zu bringen.

BLAM!

   feuerten

Dann war ich dran.

Macht nichts,V

Raïd! Nächster!

Und? War’s gut? BistV
du der neue Platini? DOCH DOCH! ... aber ich frageV

mich, was „Schwuli“V
bedeuten soll.

Die Typen

Kanonen- 
 schüsse ab
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Wer hat dir diesesV
Wort beigebracht?

Das sagt man nicht!V
Das ist ganzV
schlimm! „Schwuli“ istV

der Diminutiv vonV
„Schwuler“.

Schwule sind Männer, die sich�
für kleine Jungs interessieren�
und sie ...

HÖRST DU BITTE6

MAL AUF?!? Wenn er�
doch fragt?�

Ich erklär’s�

doch nur.

Ganz allgemein gespro-
chen sind Schwulis 
Männer, die Männer lieben.

SEI STILL!6

DAS IST6

SCHLIMM!

Wo hast du das WortV
her ?

Benutze es niemals! Das 
ist ein ekelhaftes Wort!V
Eine Beleidigung! Etwas SchlimmeresV

als Schwule gibt esV

nicht auf der Welt!

Äh, im
 Fern-

sehen
 haben

sie „S
chwuli“

gesagt.
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Sabrina und Gwenaëlle, zweiV
Mädchen aus der dritten Klasse,V
lächelten mich ständig an.

Ich wusste nicht, wie ichV
damit umgehen sollte.

A lso machte ich ein 
   Gesicht wie Conan

Hier! Lies das! Ist fürV
dich! Danach gibstV
du es an Yaouen und 

Loïc weiter!

Das kommt von den 
Mädchen der Klasse.

4 - Sébastien

Pssst! Hier,V
das kommt vonV

Sabrina undV

Gwenaëlle!

* Siehe „Der Araber von morgen“, Band 3

Das machte mir Spaß, auchV
wenn es mir ganz normal vorkam:V
Ich war ja wirklich schön.

Manchmal stießen
sie sogar kleineGluckser aus

H ihih
ihi

 R angliste der
den Mädchen

hübschesten Jungen
in der K lasse laut

(schöne  H aare)

1 - Riad2 - Yaouen3- Loïc

 icher

_Sattouf_IV_D.indd   28 19.02.19   11:19


